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Erſcheinen 
woͤchentlich 
mal: Dinstag, 
Donnerstag und 
Sonnabend. 


Görlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung NE 112. 


Sonnabend, den 24. September 1853. 


1833. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


Beſtellungen auf die „Görlitzer Nachrichten“ für das 4. Quartal 1853 bitten wir recht zeitig zu machen. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums können dieſelben auch bei Herrn 


Kaufmann Eduard Temler 


in der Brüderſtraße beſtellt und abgeholt werden, und nimmt derſelbe auch Inſerate für unſer Blatt an. 


Die Expedition der Lausitzer Zeitung. 


Lauſitzer Nachrichten, 


Görlitz, 21. Sept. [Sigung für Strafſachen.] 
1) Die verwittwete Roſalie Vogt aus Friedeberg a. Q., welche 
beim Juſtizrath Hermann hierſelbſt gedient, den Dienſt ohne 
Genehmigung und ohne geſetzliche Urſache verlaſſen und ſich im 
Lande herumgetrieben, wurde wegen Verlaſſens des Dienſtes ohne 
geſetzlichen Grund und rückfälliger Landſtreicherei zu 3 Wochen 
Gefangniß und Unterbringung in ein Arbeitshaus verurtheilt. 

2) Der Maurergeſell Gottlob Rohſtock aus Arnsdorf, 
welcher dem Zimmergeſellen Girbig hierſelbſt eine Taſchenuhr ent— 
wendet, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß, 
1 Jahr Entſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und den Koſten verurtheilt. 

3) Der Schornſteinfegergeſell Auguſt Helmſchrodt hier— 
ſelbſt wurde wegen Landſtreicherei im Rückfall und Gebrauchs 
eines falſchen Namens zu 6 Wochen Gefängniß und demnäͤchſt 
Unterbringung in ein Arbeitshaus verurtheilt. 

4) Der Böttchermeiſter Julius Rüdiger hierſelbſt, welcher 
beim Gaſtwirth Müſſig einen ſelbſtgeſchriebenen Zettel im Auf— 
trage des Tapezier Lehmann übergeben und für denſelben 3 Thlr. 
in Empfang genommen, welche er in ſeinen Nutzen verwendet, 
wurde in contumaciam wegen Betrug zu 1 Monat Gefängniß, 
50 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

5) Die Wittwe Dorothea Jentſch und die Wittwe Thereſe 

Richter hierſelbſt, welche am 14. Abends ven der Bauſtelle 
des Stadtaͤlteſten Therer ein Stück Bauholz entwendet, wurden 
wegen einfachen Diebſtahls unter mildernden Umftänden Jede zu 
1 Woche Gefängniß und den Keſten verurtheilt. 
ö 6) Die verehel. Haderſammler Chriſtiane Richter hier— 
ſelbſt iſt angeklagt, gegen den Bürgermeiſter Schwarzbach in 
Reichenbach, während derſelbe ſich in Ausübung feines Berufs 
befand, beleidigende Worte geäußert zu haben, und wurde wegen 
wörtlicher Beleidigung eines öffentlichen Beamten in Ausübung 
ſeines Berufs unter mildernden Umſtänden zu 10 Thlr. Geldbuße 
event. 1 Woche Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

7) Der Tagelöhner Gottlieb Pfeiffer hierſelbſt wurde 
wegen rückfälligen Bettelns zu 2 Monat Gefängniß und Unter— 
bringung in ein Arbeitshaus verurtheilt. 

8) Der Ziegelſtreicher Gottlieb Weinert aus katholiſch 
Hennersdorf, welcher in hieſiger ſtädtiſcher Ziegelſcheune ſeinem 
Mitarbeiter Gerlach eine Taſchenuhr entwendet, wurde wegen 
einfachen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

9) Der Schneidergeſell Wilhelm Nägel hierſelbſt wurde 
wegen Entwendung zweier Klafterſcheite aus der Görlitzer Stadt: 
forſt des einfachen Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 3 Monat 
Gefängniß, 1 Jahr Entfagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 

10) Der Tagearbeiter Lina aus Melaune wurde wegen 
Landſtreicherei zu 14 Tagen Gefängniß und Unterbringung in 
ein Arbeitshaus verurtheilt. 

11) Die Bahnwärter Lach man n' ſchen Eheleute zu Hen— 
nersderf, welche am 20. Auguſt Abends nach 10 Uhr ven dem 
Pachtacker des Tuchſcheerer Kuſche Kartoffeln im Werthe von 
2 Sgr. entwendet, wurden, und zwar die Ehefrau des Lachmann 
des einfachen Diebſtahls unter müldernden Umſtänden, und deren 

ann, welcher in der Nähe Wache geſtanden, der Theilnahme 
daran für ſchuldig erachtet, und Jedes zu 14 Tagen Gefängniß 
und den Koſten verurtheilt. 


Görlig, 22. Sept. An verfloſſenen Dinstage wollte 
der Maurer Thiele in dem nahen Ebersbach den Schornſtein 
feines Hauſes ausbeſſern, als er ausglitt und ſo unglücklich fiel, 
daß er an den Folgen des Falles geſtorben iſt. Leider hinterläßt 
der Unglückliche 1 Frau und 5 Kinder. 

— Heute wurde hierſelbſt ein junges Madchen begraben, 
das durch Kohlendampf erſtickt war. Schnelle ärztliche Hilfe ver⸗ 
mochte ihr Leben zwar auf kurze Zeit zu friſten, aber nicht zu retten. 


NVermiſchtes. 


Von Nankin, welches bekanntlich ſeit einiger Zeit 
von den Inſurgenten erobert worden iſt, erzählt uns ein 
Franzoſe, der ſich dort länger aufhielt, unter Anderm Fol⸗ 
gendes, das von den bisherigen Schilderungen Chinas etwas 
abweicht: * 

„Nankin hat einen dreimal größern Umfang als Paris, 
umſchließt aber viele öde Straßen und ſogar Felder, weil ſie 
ſehr geſunken iſt, liegt zum großen Theil in Waſſer, in 
einer Ebene, welche noch fruchtbarer ſein ſoll als die Lom⸗ 
bardei, und in der Provinz Kiang⸗nan, die allein ſo viel 
Einwohner hat als ganz Frankreich. Südlich von der Stadt 
erweitert ſich der Fluß zu einer Art See, der mit 80 lloſen 
Inſelchen bedeckt ſt. Da, unter dichtbelaubten Bäumen 
verſteckt, haben die Mandarinen ihre Luſthäuſer und ihre 
Frauen, die vorzugsweiſe in Su⸗tſchu⸗fu erzogen ſind, der 
Stadt aller Genüſſe, von welcher ein chineſiſches Sprichwort 
ſagt: „Jene Welt hat ihr Paradies, dieſe hier hat Su⸗ 
tſchu⸗fu.“ Auf dem See ſchwimmen die eleganteſten Boote, 
welche die Welt kennt, in zahlloſer Menge. Auch giebt es 
für den Chineſen nichts Schönes, Elegantes, Geſchmackvolles, 
das nicht aus Nankin oder Su⸗tſchu⸗fu kommt, denn wäh⸗ 
rend wir in Europa eine einzige Stadt haben, die den Ton 
angiebt, haben die Chineſen zwei der Art. Die Faſhionablen 
des himmliſchen Reiches theilen ſich in zwei Schulen, die von 
Nankin und jene von Su⸗iſchu⸗fu. Pekin ift nichts als der 
langweilige Regierungsſitz. In Nankin reſidiren die Schrift⸗ 
ſteller, die Gelehrten, die Jäger, die Maler, die Taſchen⸗ 
ſpieler, die Dichter und die berühmten Courtiſanen. Des⸗ 
halb kommen aus allen Theilen des Reiches die Wohlhabenden 
10705 oder nach Su⸗tſchu⸗fu, verbringen ihre Tage in den 
Ateliers der Maler, in den Guriofitäteneabineten und den 
Abend in den Theatern oder in Geſellſchaft von Dichtern und 
eingebornen — Loretten. Die 20 a0 Kiang⸗nan iſt das 
chineſiſche Italien und die Mädchen da ind die ſchönſten imm 
ganzen Lande. Sie erhalten aber auch eine ſehr ſorgfältige 
Erziehung, namentlich müſſen ſie Verſe machen können, die 
ſie dann zu der Kin ſingen, einer einfachen Lyra, die ſehr 
ſanft klingt und nicht den Lärm macht wie unſere Forte⸗ 
pianos. — Der Franzoſe, der uns dieſe Schildern zu 
ſah einige dieſer ſchönen Chineſinnen in ſchwimmenden Bou⸗ 
doirs, deren Möbels aus ſchwarzem Holze beſtanden, das 
mit Elfenbein ausgelegt war und in denen ſich ſogar Stühle 
von Porzellan befanden. Die ſchwarzen Augen dieſer Mäd⸗ 
chen, von denen man nur wenig zwiſchen den ſchiefen 8 
ſieht, find ungemein lebhaft; ihr kleiner Mund gleicht Per⸗ 
Carminlinie; um den Kopf tragen ſie ein ſch mar Atlas⸗ 
len, Granaten und Smaragden & icktes ten entlich 
band und in dem Haar, wie einen Federbuſch, a 
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ſtark richende Lahoablumen, 
alle ſchminken 
lich weiß.“ 


Zum münchener Oetoberfeſte ſcheint auch die Ruh⸗ 
meshalle, welche der koloſſalen Bavaria zum Hintergrunde 
dient, vollendet werden zu ſollen. Die edlen, einfachen do⸗ 


N Ihr Geſicht ic milchwelß, dem 
ſich, und die Diner Schminke iſt bekannt⸗ 


riſchen Verhältniſſe des Baues treten 
Tage ſchöner und wirkungsv 


jetzt faſt mit jedem 
N oller hervor, und find at die 
Gerüſte und alle ſtörenden Farben völlig beſeitigt, ſo wird 
dieſes bisher faſt überſehene Werk Leos von Klenze, wie es 
über dem herrlich grünen Teppich der Thereſienwieſe aufſteigt 
und gegen die Alpen ſchaut, vielleicht ein Liebling des ernſten 
Kunſtfreundes. 


Verantwortlich: 


A. Heinze in Görlitz. 


Bekanntmachungen. 


[727] Diebftapl3- Anzeige. 

Es if} ein weißer Pelz, mit braunem geköperten Ueberzug, ſchwar⸗ 
zem Pelzkragen und braunen Kokusknöpfen verſehen, entwendet worden, 
welches zur Ermittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht wird. 

! örlitz, den 21, September 1853. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


[728] Diebſtahls- Anzeige. 

Es iſt ein Federkopfkiſſen mit roth und blau geſtreiftem Inlett und 
roth und blau gekäſteltem lieberzug entwendet worden, welches zur Er⸗ 
mittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht wird. 


Görlitz, den 20. September 1853. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


[723] Mittwoch, den 5. Detober e., früh 9 Uhr, ſoll auf der 
Bretimühle zu Nieder⸗Bielau wiederholt eine Quantität verſchiedener 
guter Bretimaaren an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Görlitz, den 23. September 1853. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 

[724] Montag, den 10. October e., früh 9 Uhr, fell, auf dem 
Holzhoſe bei Hennersdorf eine Quantität Brettwaaren verſchiedener Stärke 
an den Beftbietenden gegen bagre Zahlung verſteigert werden. 


i den 23. September 1853. 
We we . "Die ſtädtiſche Korfi- Deputation, 
3 


717] roße Oleander 


ſind zu verkaufen Bautznerſtraße No. 476., drei Treppen. 


Kaiſerkronen⸗Zwiebeln 
find noch abzulaſſen Demianiplatz No. 410. 


—— Süchf, Landbrod, : 
ſehr vollwichtig, kernig und von gutem Geſchmack, 
iſt zu haben bei Alex. Otto, 

[720] Boggaſſe. 


[721] Mittwoch, den 28. Sept., Nachmitt, 2 Uhr, 
wird in der Oberkirche die Feier des Stiftungsfeſtes der 
piefigen Bibelgeſellſchaft ftattfinden, wozu alle Freunde der 
etzteren hiermit eingeladen werden. N 


[726] Das diesjährige Stiftungsfeſt der naturforſchenden 
Geſellſchaft iſt auf Montag, den 3. Oetober, feſtgeſetzt, 
und es werden hierdurch die verehrten Mitglieder zu den 
Verhandlungen im Geſellſchaftslocale (Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 3 Uhr), fo wie zu dem Abends um? Uhr 
u veranſtaltenden Souper und Balle ergebenſt eingeladen 


on dem Präſidium der Geſellſchaft. 


Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheint täglich: Die 


Volks -Jeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abonnementsßreis bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtalten vierteljährlich 
25 Sgr., bei den auswärtigen 1 Th. En 5 2 Sgr. die Zeile. 

Dieſe billigſte aller polttiſchen Zeitungen; giebt täglich in volksthüm⸗ 
licher Sprache und vom volksthümlichen Standpunkte aus eine Beleuch⸗ 
tung der Zeitfragen und eine eee Usberſicht der Ereigniſſe; außerdem 
ſucht fie durch kleine klar geſchriebene Artikel irgend einer Etſcheinung 


— ë -u— 
— — 


aus der Natur (hre Leſer in die jetzt fo dringend geforderte Ken 

der Naturwiſſenſchaften engufäßten . an 1 die Be 
fonntäglicher beſonderer Beilage: Erzählun n, unterhaltende und beleh⸗ 
rende Mittheilungen aus dem Bereiche der Kunſt und Literatur Gedichte, 
Aufſätze aus allen Gebieten des Wifjens, ꝛc. ic. 5 [725] a 


— ff.. men ee Aal 
So eben erſchien bei B. F. Voigt in Weimar und iſt 


vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 
in Görlitz, Langeſtraße No. 185.: . * 


Hiſtoriſche Enthüllungen 


geheimen Wiſſenſchaften 
aller Zeiten und aller Völker, 


ex 
vollſt. Geſchichte der Magie, Zauberei, des thieriſchen 
Magnetismus, des Glaubens an Hereref „an Sinn 
und Teufel, jo wie des Aberglaubens überhaupt, 


vor 
. Colquhoun Esg. 


Verfaſſer der „Isis revelata‘“, 
Ein Schlüſſel zum Verſtändniß und zur Löſung vieler 
Näthſel und Geheimniſſe in der Culturgeſchichte 
des Alterthums und der neueren Zeiten. 


Für jeden Gebildeten, mit Venutzung der vorzüglichſten Alt 
wie neueren Hülfsquellen nach van Gral Latte 
von 
Dr. Hugo Hartmann. 
Preis 2 Thlr. 
nei en ih nen mr Anne Ar — 


Cours der Berliner Börſe am 22. Septbr. 1853. 
Freiwillige Anleihe 100 G. Staats⸗Anlei 
r ne 911 G. Schleſ. Pfanbertefe E 8. 


Schleſiſche Rentenbriefe 993 G. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche⸗ 
Eiſenbahn⸗Aetien 993 B. Wiener Bani C 
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—— 


Getreidepreis zu Breslau am 22. September. 


fein 


Weizen, weißer 96 —100 1 30 8 j 

= gelber 96 — 100 94 30 gr. 
Geste“ 74 — 78 72 70 
De 57 — 60 51 50 
Hafer 34 Wr . 


Spiritus 14 Thlr. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 
der Stadt Görlitz am 22. September 1853. 
Weizen 


Roggen | Gerſte | Hafer Erbſen Kartoffeln 

AA 31% 93 1 rs lei 1 9 a 

Höchſter ea af ıl2]'6 2 0 — lol 
Niedrigſter | 3, 15,—| 2 | 1 IE 4. 217 425 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlig. 


